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5. Ziele und strategische Stossrichtungen 

Die Gesamtverkehrsstrategie der Gemeinde Gossau besteht aus einem ge-

samtverkehrlichen Ziel sowie Zielen und Stossrichtungen für die spezifi-

schen Mobilitäts- und Verkehrsthemen. Die verkehrlichen Ziele geben an, 

worauf das Handeln grundsätzlich ausgerichtet ist. Die Stossrichtungen zei-

gen auf, mit welchen Strategien und Mitteln die gesetzten Ziele erreicht wer-

den sollen. Die Gesamtverkehrsstrategie basiert einerseits auf den rich-

tungsweisenden Zielsetzungen der übergeordneten Planungsinstrumenten 

(Kapitel 2.1) sowie der Analyse des Ist-Zustandes sowie der Entwicklungs-

prognose (Kapitel 3). 

5.1 Gesamtverkehrliche Zielsetzung 

Gossau ZH verfügt über ein sicheres sowie orts- und umweltverträgli-

ches Gesamtverkehrssystem. Das Verkehrssystem von Gossau ist, un-

ter Berücksichtigung lokaler Interessen, optimal in das regionale Ge-

samtverkehrssystem eingebettet und vernetzt. Bei der Planung werden 

die betroffenen Anspruchsgruppen (z.B. Anwohner/innen, Gewerbe, 

Landwirtschaft etc.) angemessen berücksichtigt. 

Für ein orts- und umweltverträgliches Gesamtverkehrssystem spielen Fuss- 

und Veloverkehr sowie der ÖV eine wichtige Rolle. Bereits heute wird die 

MIV-Belastung in den Ortschaften als Herausforderung und das Strassen-

netz teilweise als stark belastet wahrgenommen. Die Verkehrsbelastung 

durch den MIV soll deshalb nicht weiter ansteigen. Darum gilt: Die Anzahl 

der Personenwege im MIV nimmt gegenüber heutigem Niveau nicht weiter 

zu. Der Mehrverkehr wird primär über den ÖV und den Fuss- und Velover-

kehr abgewickelt, und zwar auf folgenden Beziehungen: 

— Fussverkehr: Zunahme im Binnenverkehr der Gemeinde 

— Veloverkehr: Zunahme im Binnenverkehr der Gemeinde sowie auf den 

Verbindungen zu den umliegenden Gemeinden im Zürcher Oberland und 

der Region Pfannenstil. Auf den Verbindungen von/nach Wetzikon und 

Uster wird eine überproportionale Zunahme im Veloverkehr verzeichnet.  

— ÖV: Zunahme im Binnenverkehr, auf den Verbindungen mit den umlie-

genden Gemeinden im Zürcher Oberland und der Region Pfannenstil so-

wie mit der Stadt Zürich und dem Glattal.  

Betreffend dem Mobilitätsverhalten und den ÖV-Anteilen definiert der Kan-

ton Zürich im kGVK Modal-Split-Ziele, welche bis ins Jahr 2030 erreicht wer-

den sollen (vgl. Tabelle 1 in Kapitel 2.1.2). Die Gesamtverkehrsstrategie der 

Gemeinde Gossau nimmt diese Ziele auf, allerdings für den Zeithorizont 

2040. Eine Zielerreichung per 2030 scheint aufgrund der strukturellen Vo-

raussetzungen als ländlich geprägte Gemeinde unrealistisch. Gleichzeitig 

können durch die kantonal definierten Ziele dennoch die Anzahl Personen-

wege im MIV auf heutigem Niveau plafoniert werden. Dadurch sollen keine 

grossen Strassenausbauten oder gar neue Strassen notwendig sein und der 

Fokus eher auf Qualitätsverbesserung und Anreize im ÖV und FVV liegen.  

 

Gesamtverkehrli-
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Spezifisch werden folgende Zielwerte für den Quell-, Ziel- und Binnenver-

kehr von Gossau für folgende relevanten Beziehungen im Zeithorizont 2040 

definiert: 

— Erhöhung des FVV-Anteils im Quell-/Zielverkehr zu den Nachbarge-

meinden und im Binnenverkehr: Innerhalb der Gemeinde werden ins-

gesamt mindestens 55% aller Personenwege zu Fuss oder mit dem Velo 

zurückgelegt. Der FVV-Anteil zu den Nachbargemeinden macht rund 5% 

aller Wege aus, die Beziehungen von/nach Uster und Wetzikon tragen 

überproportional dazu bei.  

— Erhöhte ÖV-Anteile auf der Relation mit der Stadt Zürich: Zwischen 

Gossau und der Stadt Zürich werden insgesamt mindestens 70% aller 

Personenwege über den ÖV abgewickelt.  

— Erhöhung ÖV-Anteile zu den benachbarten Gemeinden im Zürcher 

Oberland und den Regionen Pfannenstil und Glattal: Innerhalb der 

Region Zürcher Oberland werden insgesamt mindestens 25% aller Per-

sonenwege im ÖV zurückgelegt. Zwischen Gossau und der Region Pfan-

nenstil werden künftig insgesamt mindestens 10% aller Wege im ÖV zu-

rückgelegt, zwischen Gossau und der Region Glattal 20%.  

— Die absolute Anzahl Personenwege im MIV werden auf heutigem Ni-

veau plafoniert: Es findet grundsätzlich kein Verkehrswachstum im MIV 

statt und die Anzahl Personenwege im Quell-, Ziel- und Binnenverkehr 

werden auf dem heutigen Stand begrenzt. Insbesondere der künftige 

Mehrverkehr respektive die durch die prognostizierte Entwicklung entste-

henden zusätzlichen Personenwege sollen mit dem ÖV oder dem FVV 

abgewickelt werden. Da zusätzliche Wege jedoch auch teilweise mit dem 

MIV abgewickelt werden, bedeutet dies, dass auch die bestehenden 

Wege – zumindest teilweise – verlagert werden müssen. 

Entsprechend sollen sich künftig die Personenwege grob gemäss Abbildung 

27 auf die Verkehrsmittel und räumliche Relationen aufteilen. Der resultie-

rende Modal Split der Gemeinde ist in Abbildung 28 aufgeführt (Personen-

wege nach Territorialprinzip). 

Modal Split Ziele 

2040 
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Abbildung 27 Verteilung der Personenwege des Quell-, Ziel- und Binnenverkehrs von Gossau 

auf die Verkehrsmittel und räumliche Relationen; Ist-Zustand, Prognose/Trend und 

Ziele (Basis: GVM-ZH, FVV ergänzt.) 

 

Abbildung 28 Modal Split des Quell-, Ziel- und Binnenverkehrs von Gossau (Personenwege 

nach Territorialprinzip); Ist-Zustand, Prognose/Trend und Ziele (Basis: GVM-ZH, 

FVV ergänzt). 
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5.2 Gesamtverkehrsstrategie nach Verkehrsthemen 

Gesamtverkehrliche Zielsetzung 

Gossau ZH verfügt über ein sicheres sowie orts- und umweltverträgliches Gesamtverkehrssystem.  

Das Verkehrssystem von Gossau ist, unter Berücksichtigung lokaler Interessen, optimal in das regionale Gesamtverkehrssystem e ingebettet und vernetzt.  

Bei der Planung werden die betroffenen Anspruchsgruppen (z.B. Anwohner/innen, Gewerbe, Landwirtschaft etc .) angemessen berücksichtigt. 

Verkehrs-

thema 

Abstimmung Verkehr und  

Siedlung (VS) 

Mobilitätsmanage-

ment (MM) 

Fuss- und Veloverkehr (FVV) Öffentlicher Verkehr (ÖV) Kombinierte 

Mobilität (KM) 

Strassenverkehr (SV) Parkierung des MIV 

(P) 

Güter-

verkehr 

(GV) 

Ziel 

(abgeleitet 

aus RRP) 

Verkehr- und Siedlungsent-

wicklungen sind frühzeitig 

aufeinander abgestimmt. 

Insbesondere an zentralen 

Lagen sind die verkehrli-

chen Anlagen räumlich gut 

eingebettet und siedlungs-

orientiert gestaltet. Der 

Mehrverkehr soll prioritär 

mit dem ÖV und dem FVV 

abgewickelt werden.  

 

 

 

Ein nachhaltiges 

Mobilitätsverhalten 

und eine Verlage-

rung der Mobilitäts-

nachfrage, wo 

sinnvoll möglich, 

auf umweltverträg-

liche und flächen-

effiziente Ver-

kehrsmittel werden 

von der Gemeinde 

gezielt gefördert.  

Ein direktes, sicheres und möglichst hinder-

nisfreies Fuss- und Velowegenetz stellt die 

Erschliessung innerhalb und zwischen den 

Wachten sowie der wichtigsten öffentlichen 

Einrichtungen für den FVV sicher und er-

möglicht möglichst kurze Distanzen inner-

halb der Gemeinde sowie zu den Nachbar-

gemeinden. 

Ein attraktives und zuverlässi-

ges ÖV-Angebot stellt die Er-

schliessung der wichtigen 

Siedlungsgebiete sicher. Der 

ÖV übernimmt dabei eine Ver-

bindungsfunktion innerhalb der 

Gemeinde und zu angrenzen-

den Gemeinden und regiona-

len Zielen. Die attraktive An-

bindung ans S-Bahn-Netz, 

kurze Reisezeiten und gut ein-

gebettete und gut gestaltete 

Halteorte spornen Bevölkerung 

und Beschäftigte zur Nutzung 

des ÖV an.  

Attraktive und 

optimal aufei-

nander abge-

stimmte 

Schnittstellen 

zwischen den 

Verkehrsmit-

teln ermögli-

chen eine in-

termodale 

Verknüpfung 

verschiedener 

Mobilitätsan-

gebote.  

Die Berücksichtigung der verkehrlichen und städtebaulichen 

Bedürfnisse aller Verkehrsteilnehmenden sowie aller Anwoh-

nenden wird gewährleistet. Einem sicheren und rücksichtsvol-

len Mit- und Nebeneinander im Strassenverkehr wird eine hohe 

Bedeutung beigemessen. Die überkommunalen Erschliessun-

gen der Siedlungsgebiete sowie die kommunalen Erschliessun-

gen der Wachten erfolgen möglichst auf direktem Weg. Der 

überkommunale Verkehr wird über die regionalen Verbindungs-

strassen abgewickelt. 

 

 

Die Parkierung des 

MIV ist auf die ge-

samtverkehrliche Ent-

wicklung, die räumli-

chen Gegebenheiten 

sowie die Entwicklun-

gen im Bereich E-Mo-

bilität abgestimmt. Der 

Flächenbedarf des ru-

henden Verkehrs wird 

möglichst geringgehal-

ten. Die private Par-

kierung findet primär 

auf Privatgrund statt.  

- 

Strategi-

sche Stoss-

richtungen 

VS-I: Die Siedlungsent-

wicklung, der ÖV und der 

FVV sind aufeinander ab-

gestimmt. Voraussetzungen 

für die Nutzung des ÖV und 

FVV werden und, wo not-

wendig und finanziell ver-

kraftbar, verbessert. 

VS-II:  Die Verknüpfung 

der Wachten ist optimaler-

weise mit allen Verkehrs-

mitteln gewährleistet. Inner-

halb der Siedlungsgebiete 

fördern möglichst kurze, si-

chere und direkte Wege 

den FVV.  

VS-III: Vorgaben für die 

Parkierung von Velos, Ve-

loanhängern, Kinderwagen 

und dergleichen werden 

entsprechend den kantona-

len Richtlinien wo möglich 

gefördert.  

VS-IV: Die Vorgaben zur 

privaten Parkplatzerstel-

lungspflicht werden auf die 

Verkehrserschliessung und 

die Nutzung abgestimmt, 

ohne den öffentlichen 

Raum zu belasten.  

MM-I:  Die Ge-

meinde sensibili-

siert die Bevölke-

rung sowie rele-

vante Arbeitge-

bende betreffend 

dem Mobilitätsver-

halten.  

MM-II:  Für die 

Gemeindeverwal-

tung und Ange-

stellte der Ge-

meinde werden 

Massnahmen zur 

Förderung des 

FVV und ÖV so-

wohl für den Ar-

beits-/Pendlerweg 

als auch für 

Dienstfahrten an-

gestrebt.  

MM-III:  Für öffent-

liche Veranstaltun-

gen mit einem ho-

hen Aufkommen an 

Besuchenden kann 

ein Mobilitätskon-

zept verlangt wer-

den. 

FVV-I: Netzlücken sowie lineare und punk-

tuelle Schwachstellen im Fuss- und Velonetz 

werden unter Vorbehalt der finanziellen Ver-

hältnismässigkeit behoben.  

FVV-II Die Sicherheit für Zufussgehende 

und Velofahrende sowie die Schulwegsi-

cherheit wird, soweit möglich, erhöht. Ein 

spezieller Fokus liegt auf den Ortsdurchfahr-

ten, bei Knoten und Querungsstellen sowie 

bei Verbindungen mit begrenzten/engen 

Platzverhältnissen.  

FVV-III: Für regionale Velowegverbindungen 

wird ein möglichst direktes und sicheres Ve-

lonetz zur Verfügung gestellt. Kommunale 

Routen verlaufen entlang weniger verkehrs-

belastete Gemeindestrassen und durch 

Quartiere. 

FVV-IV: Der anzustrebende Ausbaustandard 

der Veloinfrastruktur orientiert sich an den 

kantonalen Richtlinien. Wichtige kommunale 

Achsen und Verbindungen werden dabei pri-

oritär umgesetzt. 

FVV-V:  Durch weitere Verkehrsberuhigung 

im Siedlungsgebiet wird die Sicherheit für 

den FVV erhöht und die Aufenthaltsqualität 

verbessert. 

FVV-VI: Für den Veloverkehr wichtigen Zie-

len verfügen über Abstellanlagen mit ausrei-

chender Kapazität. 

ÖV-I:  Der ÖV ist ein wichti-

ger Teil der Mobilität in 

Gossau. Das Angebot wird fi-

nanziell tragbar, bedarfsorien-

tiert weiterentwickelt. 

ÖV-II  Alle Wachten sowie 

die wichtigen öffentlichen Ein-

richtungen verfügen über ein 

bedarfsgerechtes ÖV-Angebot 

werktags, wie auch über das 

Wochenende. 

ÖV-III Zu den benachbarten 

Gemeinden und Regionen wer-

den möglichst attraktive und 

direkte ÖV-Verbindungen an-

geboten. 

ÖV-IV Verlässliche Reisezei-

ten und Fahrplanstabilität im 

strassengebundenen ÖV wer-

den gewährleistet und durch 

Priorisierungsmassnahmen er-

höht.  

ÖV-V: Die ÖV-Haltestellen 

verfügen entsprechend ihrer 

Bedeutung über eine ange-

messene Ausstattung und sind 

möglichst direkt zugänglich.  

KM-I: An 

den relevan-

ten Umsteige-

haltestellen 

werden Velo-

abstellanla-

gen vorgese-

hen.  

KM-II: Di-

rekte und hin-

dernisfreie 

Zugänge für 

den FVV er-

möglichen 

eine gute, be-

hindertenge-

rechte Er-

schliessung 

der ÖV-Halte-

stellen.  

 

SV-I:  Die Wachten sind mit Tangentialverbindungen direkt 

miteinander verbunden. 

SV-II  Der Durchgangsverkehr und der Lastwagenverkehr 

werden auf den kantonalen Hauptachsen kanalisiert. Auf die-

sen wird der Verkehrsfluss sichergestellt, um unerwünschte 

Umwegfahrten zu verhindern. 

SV-III Der in ferner Zukunft zu realisierende Lückenschluss 

der Oberlandautobahn (A15) stellt für die Aufnahme des über-

regionalen Verkehrs ein wichtiges Netzelement dar. Der Ge-

meinderat setzt sich für «Best-Variante Tunnel Tief» ein. Ein 

funktionsfähiges Strassennetz wird auch bis zur Realisierung 

des Lückenschlusses sichergestellt.  

SV-IV  Die Strassen werden entsprechend ihrer Funktion ge-

staltet. Die siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung er-

möglicht eine siedlungsverträgliche Verkehrsabwicklung.  

SV-V:  Die Sicherheit und die Aufenthaltsqualität im Strassen-

raum wird erhöht. 

SV-VI: Bei der Gestaltung des öffentlichen Strassen- und Auf-

enthalts-/Begegnungsraums wird der Ort- und Anwohnerver-

träglichkeit eine hohe Bedeutung beigemessen.   

SV-VII:  Die Strassenräume in Zentrumsbereichen und im Um-

feld von öffentlichen Einrichtungen sowie Läden und Gastrono-

mie sind mit hoher Gestaltungsqualität durchlässig, fussgän-

gerfreundlich und identitätsstiftend auszubilden. Ein durchläs-

sig gestaltetes Strassennetz mit optimalen Querungsmöglich-

keiten reduziert die Trennwirkung der Strassen. Insbesondere 

an zentralen Lagen und bei grösserem Aufkommen an Zufuss-

gehenden (z.B. bei Läden / Restaurants / öffentlichen Einrich-

tungen) werden verkehrsberuhigte Bereiche ausgeschieden. 

P-I: Mit einem op-

timierten kommunalen 

Parkraummanagement 

für öffentlich zugängli-

che Parkplätze wer-

den die bestehenden 

Parkflächen effizient 

und entsprechend den 

festgelegten Bestim-

mungen genutzt 

P-II: Parkierungs-

anlagen werden opti-

mal ausgelastet. 

P-III: Bestehende 

oberirdische sowie 

künftige Parkierungs-

flächen werden nach 

Möglichkeit siedlungs-

verträglich gestaltet.  

P-IV: In privaten 

Parkierungsanlagen 

von Neubauten wer-

den die Voraussetzun-

gen für Ladestationen 

für die E-Mobilität ein-

gefordert. 

  

  


